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Das Kreisblatt erscheint Freitags; es kostet
für den Monat bei der Post 0,50 Reichsmart

Postschecktontem
Kreiskommunal-Kasse Breslau Nr. 3130

Kreis-Sparkasse Breslau für. 3131

 

Jnserate werden bis Donnerstag mittag in
der Geschäftsstelle angenommen. — Preis für
die fünfgespaltene Petitzeile 20 Reichspfennige,
für außerhalb des Kreises Oels Wohnende

25 Reichspfennige.

Druck und Verlag
A. Ludwigs Buchdruckerei Rothe o: Politt

in Oels

 

Nr. 39 Oels, 21. September 1928 66. Jahrgang

Krelgbemoljner wart bei Eurer Kreisivarlullu
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Amtlicher Teil

Bekanntmachungen des Landrats

Osels, den 12. September 1928.

Bestätigt

der Stellenbesitzer Paul Saft in Spahlitz zum Vollziehungs-
Beamten der Gemeinde Spahlitz.

Der Vorsitzende des Kreisausfchufses.

K. I. 4922.

J. Nr. L.l. 3411 Oels, den 15. September 1928.

Führungszeugnisse zum Eintritt in die Neichswehr.
NdErl. d. MdJ. v. l. 9. 1928 —- l M 76.

Für die Führungszeugnisse zum Eintritt in die Reichs-
wehr ist an Stelle des durch RdErL v. 28 3. 1927 — I M 28
(MVliV. 6. 367) vorgeschriebenen Formblattes fortan das
nachstehende, im (Einvernehmen mit dem NMdI. aufgestellte
Formblatt zu verwenden.

Wegen Abgabe einer Bescheinigung nach Ziffer 5 e
(bisher 5 f) des Formblattes, sowie wegen der Gebühren-
freiheit der zum Eintritt in die Reichswehr nötigen Führungs-
zeugnisse und der polizeilichen Beglaubigung der (Einwilligung
des gesetzlichen Vertreters bewendet es bei den Bestimmungen
der NdErL v. 9. 6. 1927 — l M 52 (MBliV. S. 617) und
v. 12. 1. 1928 —— [M 100 (MBliV. S. 47).

An alle Pol.-Behörden — MBlV S. 927

Anlager
Führungsszeugnis

Nur gültig zum Eintritt in die Reichswehr
Der ........ . ............................................................................................

geboren am ............................. 19....... zu .................................................
Kreis ........................................, wohnhaft in .........................................,
war vom:........................ 19...... bis ............... hier polizeilich gemeldet

Er ist wie folgt erzogen (ob und wie lange im elterlichen Hause,
beiVerwandten, beinlegeeltern,in privaten oder öffentlichenErziehungs-
auftauen, gegebenenfalls in welchen) ....................................................

Ihm wird zum Zwecke seiner Einstellung in das Neichsheer bzw-
in die Neichsmarine bescheinigt, daß, foweit bekannt,

1. feine — die nachstehenden —- Strafen (ohne Rücksicht darauf, ob
sie verbüßt sind oder nicht) verzeichnet sind, ................................

2 er wegen Bettelns oder Landstreichens nicht — ......mal —- be-

straft ist,
3. eine Untersuchung gegen ihn nicht schwebt,  

4. Umstände, die-Zweifel an der geistigen Zurechnungsiähigk c
begründen (z. B. Freispruch aus § 51 NStGB.), nicht vorliegen,

5. er

a) eine Hilssschule nicht besucht hat,
b) nicht entmündigt oder unter vorläufige Vormundschaft gestellt

ist,
c) ledig — verheiratet ——— ift,
d) noch nicht im Heere oder der Marine gedient hat,
e) sich nicht in verfassungsfeindlichem Sinne betätigt hat

Daß dieses Lichtbild den Antragsteller

darstellt und er die beigefügte Unterschrift

selbst geleistet hat, wird bescheinigt.

Lichtbild.

   
sssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssss

(Unterschrist des Antragstellers)
.......................den19

l) Gebrauchsvordrucke können von Carl Heymanns
Verlag, Berlin W. 8, Mauerftraße 44, bezogen werden.
Sammelbeitellungen erwünscht.

Die Ortspolizeibehörden ersuche ich um genaueste Be-
achtung vorstehenden Nunderxasses Der Nunderlaß vom
28. 3. 1927 ist im Kreisblatt 1927 Seite 66 veröffentlicht.
Der Nunderlaß vom 9. 6 1927 ist den Ortspolizeibehörden
mit diesseitiger Verfügung vom 21. 6. 1027 —— L. l. 2305 —
zugestellt worden. Der Runderlaß vom 12. 1. 1928 ist im
Kreisblatt 1928 6eite 13 veröffentlicht.

L. I. 3341. O e l s, den 20. September 1928.

Wandergewerbescheine für 1929.
Um die rechtzeitige Aushändigung der Wandergewerbescheine

für das Jahr 1929 zu gewährleisten, empfehle ich die Anträge
auf Ausfertigung neuer Scheine möglichst schon im Oktober
persönlich bei den Ortspolizeibehörden zu stellen. Bei der
Menge der Anträge nnd den erforderlich werdenden Ermitte-
lungen wird längere Zeit benötigt, so daß bei einer späteren
Beantragung öfters nicht mit einer Ausfertigung vor dem
Jahresschluß gerechnet werden kann. Den Ortspolizeibehörden
geht wegen der Aufnahme der Anträge noch nähere Anwei-

fUUg zu· .
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K.l. · Oels, den 19. September 192 .

Termine für die Ballen-, Eber- und Ziegenbockkörung.
Nachstehend die Termine fürdie diesjährige Ballen-, Eber- und Ziegenbockkörung:

 

Name der beteiligten

O r t Ortschaften
Tag Stunde
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Julius-barg Gasthaug Skupin ...........

Strehlitz, Gasthaug Kühn

Weißenfee, Gasthaus Erbg ...........

ooooooooo

Buckowintke

Groß-Graben,«Jafthaus Franzle.

Schickerwitz, Chaufsee vor der Schule

ssssssssssssssssss

........Bogschütz, Gasthaus Kofchmieder. .

Briefe, Gasthaus Decke

Gimmel, Kolonie Guthave ............

Schönau, Gasthaus Frei. . . . . . · . , · .

‑‑‑‑‑‑‑‑‑Nieder-Mühlwitz, Gasthaus Auft

Langner, StellenbesitzerSessel, Gemeindevorfteher
A. Koch, Krause

Wiesegrade, Gasthaug Leipe .......

Groß-Zöllnig, Gasthaus Gründer ..... . . . .

Bernftadt, Gasthaug Jänchen sssssss

Bernstadt, Ackerbiirger Kruber und J. Kolodzig .

............Pangau, Gasthaus Kosok  

Stadt Juliugburg
Dorf „

Strehlitz

Weißensee
Bartkerey
Maliers

sBucfomintfe, Gehöftslörung

Groß-Graben

Rotherinne
Schwundnig
Schickerwttz
Tfchertwitz
Kurzwitz

Vogschütz
Zucklau
Neudorf b. J.
Neuhaus

Briefe
Sechgkiefern
Hönigern
Walkemiihle

Gimmel
Pontwitz
Alt-Ellguth

Schönau
UlberSdorf

Mühlwitz
Galbitz
Neesewitz

} Gehöftskörung

Zeffel
Buselwitz
Allerheiligen
Grüttenberg
Neuhof b. W.

Groß-Zöllnig
Crompusch
Schützendorf

Langenhof
Bernstadt

Gehöftskörung

Pangau
Nauke



 

Stunde
Name der beteiligten

Ortschaften
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Woitsdorf, Gasthaus Winkler

Neudorf b. B, Gasthans Hanfler . . ‑

----------

......

Krafchen, Gasthaug Keifchke ...........

Prietzen, Gasthaus Srocke . J ..........

Lampersdorf, Gasthaug Kaufmann ........

Wilhelminenort, Gasthaus Niebisch

Mittel-Mühlatfchiitz, Gasthaus Kiok ......

Postelwitz, Gasthaus Pietsch

Sadewitz, Gasthaus Starke

Vielguth, Gasthaus Jarsetz ............

...........

OOOOOOCronendorf, Gasthaus Rosser . . . .

Klein-Ellguth, Gasthaus Hentke ........

Klein-Oelg, Gasthaug Nescher ...........

Cunersdorf, alter Turnplatz ssssssssssss

Groß-Weigelgdorf, Gasthaus Schädel .......

Sacrau, Gasthaus Schröter ........... ·.

Langewiese, Gasthaus Matufchek .........

Sibyllenort, Gasthaus Sosna

Domatfchine, Stellenbesitzer P. Schmidt u.-G. Materne

Woitsdorf

Neudorf b. B.
Weidenbach

Kraschen
Laubgky

Prietzen

Lampergdorf
Fürsten-Ellguth

Wilhelminenort
Baruthe

Ober-Mühlatfchüt3
Mittel-Mühtatschütz
Nieder-Mühlatfchiitz
Ziegelhof

Postelwitz
Zantoch

Sadewitz

Vielguth
Neu-Schmollen

Cronendorf
Ober-Schmollen
Nieder-Schmollen
Groß-Ellguth
Neu-Ellguth
Schwierfe

Klein-Ellguth
Kritfchen
Kaltvorwerk

Klein-OR
Pühlau
Süßwinkel

Cunersdorf ·
Klein-Peterwitz

Weigelsdorf
Görlitz
Wildfchiitz
Mirkan
Dörndorf
Schleibitz

Sacrau

Langewiese
Stein

Sibyllenort
Domatschine
Eichgrund
Loifchwitz

} Gehöftskörung 
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Lfd D Name der beteiligten

Nr. Ing Stunde r t Ortschaften

36 8.1().28 8,15 Uhr Ludwigsdorf, Gasthaus Schiller. . · . . . . . _. Ludwigsdorf
Leuchten
Netsche

37 „ 9,15 „ Gutrvohne, Gasthaus Dorzok ...... . Gutwohne
Döberle
Jenlwitz
Iackschönäu
Earlsburg

38 „ 10,00 „ Stampen, Gasthaus Birle . . . . · . . Stampen
Jäntfchdors

39 „ 10,30 „ Vohrau, Gasthous Veschnitt . . ....... Vohrau
sJßeufc

40 „ 11,00 „ Skl)marse, Gasthaus Hoffmann . . ..... Schmarfe

41 „ ‚11,30 „ Rathe, Gasthaus Geppert. . . . . - . . . . . . Rathe
Dannner

42 » 12,00 „ Oels, Hof der Landrvirtfchaftlichen Schule . · . . Oel-;

Spahlitz
Würtemberg

43 „ 14,00 „ Stronn, Gutsbesitzer Wegehaupt ......... Gehöstskörung

44 „ 14,45 „ Wabnitz, Gasthaus Kirsch . ..... . . · « . Wabnitz
Stronn
Korschlitz

45 » 15,45 „ Buchwald, RPfeiffer . . ......... . . . . Gehöftsliirung
„ O.Kinast .............. »
» E. Boin . ........... . . »
» P.Scholz .............. »
„ A.Kinast . . ....... . . . . »

46 „ 16,45 „ Vogelgesang, Platz vor Bedranowski . . . . Vogelgesang

Patfchkey
Eunzendorf 

Die Ortsbehörden ersuche ich, dies den Pullen-, Eber- und Ziegenbockbesitzern, die Tiere zur Körung angemeldet
haben, unverzüglich bekannt zu geben. Auch bei Gehöftskörungen (Stalltütung ist verboten) ersuche ich, dafür zu
sorgen, daß die Tiere rechtzeitig vorgeführt werden, damit das Körgeschäft keine Verzögerung erleidet.

Die Pullen sind mit Nasenringen oder Zäumen und die Eber am Strick der Kommission vorzustellen. Um
möglichst viel außerterminliche Körungen zu vermeiden und damit den Tierbesitzern Kosten zu ersparen, ersuche ich
die Ortsbehörden. darauf hinzuwirken, daß alle in Frage konnnenden Bullen, Eber und Ziegenböcke der Kommission
vorgeftellt werden.

Zur Unterstützung der Körkommisfion erfuche ich die Herren Gemeindevorsteher der Körorte, zum festgesetzten
Termin am Körorte anwesend zu sein, und zwar auch dann, wenn Tiere nicht vorgestellt werden. Bei dieser Ge-
legenheit nehme ich erneut Veranlassung, auf die Polizeiverordnung über die Körung

a. von Zuchtbullen vom 25. Januar 1923 (Kreisblatt 1923 S. 67——68)
b. von Zuchtebern vom 3 Mai 1923 (Kreisblatt 1923 S. 1.39)
c. von Ziegenböcken vom 11. Juli 1927 (Kreisblatt S 158/159)

und falls eine dem Bedürfnis entsprechende Anzahl gekörter Bullen oder ziegenböcke nicht vorhanden ist, auf die
Verpflichtung der Gemeinden zur Bullen- (Gesetz vom 19 Augnst 1897, Ges.-S.S. 393) bzw. Ziegenbockhaltung
(Gefetz vom 14. Dezember 1920, Kreisblatt 1923 S. 96/97) hinzuweisen. Auf jedes angefangene kund volle Hundert
decksähiger Kühe und Kalben muß ein gekörter Bulle und aus je 80 Ziegen ein Ziegenbock entfallen. Es Xdürfte
sotäitll auch im eigensten Interesse der Gemeinden liegen, eine recht große Anzahl Ballen, Eber und Ziegenböcke vor-
zu e en.

Die Körung der Ziegenböcle in Oels und Bernstadt erfolgt durch die örtlichen Körkommisfionen.

Der Vorsitzend- bes Koeisusschussu
M
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B r e s l a u, den 30. August 1928.

Polizeiverordnung
beressend Gesundheitsschutz im Frisenrhandwerk des

Regierungsbezirks Brcslau.

Auf Grund der §§ «l:-37, |3!) nnd 145 des Gesetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 nnd der §§
63, ‚l2 und 15 des Gesetzes über die Polizeiverwaltung vom
11.. illiärz 1850 in Verbindung mit der Verordnung über Ver-
mögensstrafen und anzeu vom li. , ebruar 1924 wird mit Zu-
stimmung des Bszirksaussclnisses für den Umfang des Regie-
rungsbezirks Breslau folgende Polizeiverordnung erlassen:

§ l.

Bei der Ausübung des Herren- nnd Damenfriseurhandwerks
mus; größte Sauberkeit obwulten. Die Räume, in denen dieses
Gewerbe ausgeübt wird, dürfen nicht zu anderen Zwecken, ins-
besondere nicht als Wohn-- oder Stüchenräume benutzt werden.

Hunde, Katzen und andere Tiere dürfen in ihnen nicht ge-
duldet werden.

Verboten ist die Ausübung des Herren-— und Damenfriseur-
häudwerks in den Räumen sonstiger gewerblicher Betriebe, na-
mentlich in Gast- und Schaukwirtschaften, uud in Räumen, die
unmittelbar mit diesen in Verbindung stehen.

§ 2.

Die in Herren-- nnd Damenfrisiergesehäften tätigen Personen
müssen stets waschbare, säubere Mäutel oder Jackeu tragen,
deren Aermel das Haudgelenk frei lassen.

Personen, die an einer Haut-«- oder Haarkranlheit oder an
einer ansteckenden Krankheit leiden, dürfen während der Dauer
der Krankheit mit beruflichen Arbeiten nicht beschäftigt werben.

§ :-3.
Vor der Bedienung jedes stunden mus; sich das Geschäfts-

personal die Hände waschen und sorgfältig abtrocknen. Sau-
bere und trockene Handtücher müssen stets vorhanden fein. Die
Fingernägel sind besonders rein zu halten.

Jn jedem Herren- nnd Damenfrisiergeschäst mus; für das
lsöesehäftspersonal eine ausreichende, dem Publikum sichtbare
Waschgelegenheit mit fließendem Wasser vorhanden fein. Das
Waschbecken ist nach jedesmaligem lsöebrauch sofort zu entleeren
und zu reinigen. Bei bereits bestehenden Betrieben oder in
besonders gearteten Fällen kann die Polizeiverwaltung auf
Antrag von der Anlage einer Waschgelegenheit mit fließendem
Wasser befreien, wenn eine solche Anlage nur mit außerge-
wöhnlichen Mosten oder Schwierigkeiten hergestellt werden
kann. Jn diesem Falle ist jedoch für eine andere Waschgelegen-
heit zn sorgen.

§ 4.

Jn jedem Geschäft mus; ein mit Wasser gefüllter Sprich-
nupf vorhanden fein.

§ 5.

Alle bei der Ausübung des Herren- und Damenfriseurhand-
werts zur Verwendung kommenden Tücher, Mäntel, Unter-
lagen nnd sonstigen Schntzstoffe müssen stets trocken, sauber
nnd frei von Haaren fein.

St‘bbfle'lnien sind vor jeder Benutzung mit einem sauberen
Schutzstoffs zu bedecken. «

Papier, das zum Abtrocknen dient, und Schutzstoffe aus
Papier müssen nach einmaligem Gebrauch vernichtet werden.

Waschbare Schutzstoffe sind nach jedesmaligem Gebrauch
neu zu waschen.

§ 6

Schwännne nnd Schnurrbartbinden dürfen immer nur für
dieselbe Person benutzt werden.

Die Benutzung von Kopfwalzen und Puderquaften ist ver-
boten. Statt Puderqnasten sind Puderbläser oder alsbald nach
dem Gebrauch zu vernichtende Wattebäusche zu benutzen.

Zur Behandlung von Schnittwundeu oder anderen Ver-
letzungen dürfen nur Alaunstiste, die nach jedem Gebrauch m
reinem Wasser abzuspülen sind, oder Tupfer von Verbandwatte
verwendet werden. · .

Der Alaunstift und die Verbandwatte sind in dicht schlie-
ßenden Porzellanbüchsen aufzubewahren. Die Wattetupfer smd
nach Gebrauch zu vernichten.

§ 7.

Scheren und Rasiermesser sind vor jedesmaliger Benutzung
mit 60- bis 70prozentigem Alkohol abzuwischen.

 

Stämme, Bürsten und alle sonstigen Geräte und Werkzeuge,
die bei der Ausübung des Herren- nnd Damenfriseurhand-
werks gebraucht werden, müssen mindestens einmal täglich mit
einer einprozentigen warmen Sodalösung gereinigt werden,
soweit diese Art der Reinigung nach der Beschaffenheit der Ge-
räte und Werkzeuge möglich ist.

Die Benutzung von Rasierpinseln, mit Ausnahme derer,
die dem zu bedienenden Kunden selbst gehören, ist verboten.

Die Rasier--, Haarschneide- nnd Frisiergeräte und -Werk-
zeuge dürfen nur im lszefchäftsraum in einwandfreier Weise
aufbewahrt werden.

§ 8.
Geräte und Werkzeuge-, die sich stunden für ihren persön-

lichen Gebrauch angeschafft haben, dürfen bei der Bedienung
anderer stunden nicht verwendet werden.

§ 9.
Personen, die an einer ins Auge fallenden Unreiuigkeit

der Haut oder an einer übertragbaren Haar- oder Hautkrank-
heit des Kopfes leiden oder mit Ungeziefer behaftet sind, dür-
fen in Herren nnd Damenfrisiergeschäfteu nicht bedient wer-
den. Tücher, Geräte nnd Werkzeuge, die bei der Bedienung
solcher Personen außerhalb der (85eschäst"sränme verwendet
worden sind, müssen nach jedesmaligem Gebrauch sorgfältig ge-
reinigt und desinfiziert werden.

§ m.
Zu Verrichtungen an Leichen diirfen nur für diese Zwecke

vorbehalteue Geräte benutzt werden.

§ II.

Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverordnung werden
mit Geldstrafe bis zu 150 RM. oder mit entsprechender Haft
bestraft.

Alle den gleichen lssegenstand behandelnden orts- und kreis-
polizeilichen Polizeiverordunngen werden hiermit auszer Kraft
gesetzt.

§ 12.

Diese Volizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver-
öffentlichung in ‚Straft.

Der Regierungspräsident.

den ‚l4. September 1928.l... I. 32357.

Veräffenlticht.

Sets,

—-»-——

Oels, den 4. Juli "l928.

Stenerordnung
für die Erhebung einer Wertzuwaehssteucr.

Wertzuwachssteucrordnung des Landkreises Oels.

Auf Grund der §§ (3, 16, l7, l!) nnd 20 des Streits: und
Provinzialabgabengesetzes vom 23. April 1906 — («85esetzsamml.
S. 159 ——— in der jetzt geltenden Fassung, des (-83esetzes über
Aenderung im Finanzweseu vom 3. Juli 1913 ——— RGBL S.
52l. --——, des § 38 des Preuszischen Ausfiihrungsgesetzes zum
Finanzausgleichsgesetz —-— (·83esetzsaitiiiil. 1927 S. 63 — und des
Beschlusses des Kreistages vom 4. Juli 1928 wird für den
Landkreis Lels folgende Stenerordnung erlassen:

§ 1.
1. Bei Rechtsvorgängen, die den Uebergaug des Eigen-

tums an Grundstiicken nnd lisirundstücksteilen in dem Landkreise
Oels betreffen, wird eine Wertzuwachssteuer erhoben.

2. Den lszrundstücken stehen Verechtignngen gleich, auf welche
die Vorschriften des bürgerlichen Rechts über Grundstücke An-
wendung finden; ausgenommen sind unbewegliche Bergwerks-
anteile.

3. Dem Uebergange des Eigentums an Grundstücken steht
gleich der Uebergang von Rechten an dem Vermögen von Per-
sonenvereinigungen (einer Gesellschaft mit beschränkter Haf-
tung,« einer Kommanditgesellschaft, Aktiengesellschaft, Kom-
manditgesellschast, auf Aktien, Gewerkschaft, eingetragenen Ge-
nossenfchaft, eines eingetragenen Vereins oder einer offenen
Handelsgesellschaft usw.), Soweit das Vermögen der Vereini-
gung aus im Landkreise — els belegenen Grundstücken besteht,
wenn entweder zum Gegenstande des Unternehmens die Ver-
wertung von Grundstücken gehört, oder wenn die Vereinigung
geschaffen ist, um die Zuwachssteuer zu ersparen.

§
Die Steuerpflicht tritt ein:

a) bei den zur Uebertragung des Eigentums verpflichtenden
Veräußerungsgeschäften mit dem Abschluß des Geschäfts;
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als Veräußerungsgeschäft gelten auch die im § 5 Abs. 4
des Grunderwerbssteuergesetzes in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 11. März 1927 (RGBl. I 6. 72) auf-
geführten Geschäfte;

b) in allen übrigen Fällen, in denen es eines Veräußerungs-
geschäfts zum Uebergang des Eigentums nicht bedarf
(Zwangsversteigerung, Enteignung, Ausschluß, Konsoli-
dation),- mit Vollendung des Rechtsvorganges, der die
Rechtsänderung bewirkt.

§ 3.
Steuerpflichtig ist auch ein Rechtsvorgang, der nicht unmit-

telbar den Uebergang des Eigentums betrifft, aber ein Rechts-
geschäft zum Gegenstande hat, durch welches einem anderen er-
möglicht werden soll, über das Grundstück wie ein Eigentümer
zu verfügen. Der Eintritt der Steuerpflicht bestimmt sich
sinngemäß nach § 2a.

§ 4.
Die Besteuerung wird nicht dadurch ausgeschlossen, daß ein

nach der Stenerordnung steuerpflichtiger Rechtsvorgang durch
einen anderen verdeckt wird.

§ 5.
I. Die Zuwachssteuer wird nicht erhoben:

1. beim Erwerbe von Todes wegen im Sinne des § 2 des
Erbschaftssteuergesetzes, in der Fassung vom 22. August
1925 (RGBl. I 6. 320), sowie beim Erwerb auf Grund
einer Scheukung unter Lebenden im Sinne des § 3 des
Erbschaftssteuergesetzes, sofern nicht die Form der Schen-
kung lediglich gewählt ist, um die Zuwachssteuer zu er-
sparen;

2. bei der Begründung, Aenderung, Fortsetzung und Aufhe-
bung der ehelichen Gütergemeinschaft;

o. beim Erwerb auf Grund von Verträgen, die zwischen Mit-
erben oder Teilnehmern an einer ehelichen oder fortgesetz-
ten Gütergemeinschaft zum Zwecke der Teilung der zum
Nachlaß oder zum Gesamtgut gehörenden Gegenstände abge-
schlossen werden,· sowie beim Erwerb auf Grund eines Zu-
schlages, der in den vorgenannten Fällen bei Teilung im
Wege der Versteigerung einem Miterben oder Teilnehmer
erteilt wird;

4. beim Erwerbe der Abkömmlinge von Eltern, Großeltern
und entsernteren Voreltern, sowie beim Erwerb der Eltern
von den Kindern; den Eltern stehen gleich die Stief- und
Schwiegereltern, ebenso die Adoptiveltern, wenn kein Ver-
dacht besteht, daß die Annahme an Kindesstatt zum Zwecke
der Steuerhinterziehung vorgenommen ist;
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und Kolonialdeutsche, die durch ihre Verdrängung ihre
wirtschaftliche Lebensgrundlage ganz oder zum übertrie-
genden Teil verloren haben, sofern der Erwerb zum Zwecke
»der erstmaligen Wiederansetzung erfolgt und der Ver-
außerer nachweist, daß er den Veräußerungspreis im Hin-
blick auf die Nichterhebung der Wertzuwachssteuer ent-
sprechend gesenkt hat; -

6. beim Einbringen in eine ausschließlich aus dem Ver-
äußerer und dessen Abkömmlingen oder aus diesen allein
bestehende Vereinigung. Die Steuerpflicht tritt ein, wenn
nachträglich ein Gesellschafter aufgenommen wird, der nicht
zu den Abkömmlingen des Veräußerers gehört;

7. beim Einbringen von Nachlaßgegenständen in eine aus-
schließlich von Miterben gebildete Vereinigung. Die Vor--
Lchrift von Ziffer 6 Satz 2 findet entsprechende Anwen-
Ung;

8. beim Austausch im Inland gelegener Grundstücke zum
Zwecke der Zusammenlegung (Flurbereinigung),· der Er-
möglichung einer besseren landwirtschaftlichen Ausnutzung
von Grundstücken in Gemengelage, der Grenzregelung oder
der besseren Gestaltung von Bauflächen (Umlegung), sowie
bei Ablösung von Rechten an Forsten, wenn diese Maß-
nahmen auf der Anordnung einer Behörde beruhen oder
von einer gesetzlich hierfür zuständigen Behörde als zweck-
dienlich anerkannt werden;

9. bei Grundstücksübertragungen, welche der Besiedelung des
platten Landes oder der Schaffung gesunder Kleinwoh-
nnngen für Minderbemittelte zu dienen bestimmt find,
wenn als Veräußerer Körperschaften des öffentlichen
Rechts oder solche Personenvereinigungen, die sich mit
den genannten Zwecken befassen, beteiligt sind. Die Be-
freiung der Personenvereinigungen tritt nur für den erst-

. beim Erwerbe durch verdrängte Grenzlands-, Auslands-s

 

maligen Verkauf ein, wenn der Reingewinn satzungs-
gemaß auf eine Verzinsung von höchstens 5 v. H. der Ka-
pitaleinlagen beschränkt, bei Auslosungen, Ausscheiden
eines Mitgliedes und für den Fall der Auflösung der Ver-
einigung den Mitgliedern nicht mehr als der Nennwert
ihrer Anteile zugesichert und bei der Auflösung der etwaige
Isiest des Vermögens für gemeinniitzige Zwecke bestimmt
it;

wenn das Vermögen einer öffentlichen Körperschaft als
Ganzes auf eine andere öffentliche Körperschast übertra-
gen wird;
vom Reich, dem Lande oder den Gemeinden (Gemeinde-
verbänden), in deren Bereich sich das Grundstück befindet.

II. Zu den Miterben im Sinne der Ziffer 3 und 7 wird
der überlebende Ehegatte gerechnet,« der mit den Erben des ver-
storbenen Gatten gütergemeinschaftliches Vermögen zu teilen
hat. Die Steuerbefreiungen nach Ziffer 3 und 4 kommen auch
Ehegatten von Miterben oder Teilnehmern an einer fortgesetz-
ten Gütergemeinschaft, sowie Ehegatten von Abkömmlingen
zu, wenn sie auf Grund des bestehenden Güterstandes ohne
rechtsgefchäftliche Uebertragung Eigentümer werden.

§ 6.
1. Als steuerpflichtiger Wertzuwachs gilt der Unterschied

zwischen dem Erwerbspreise und dem Veräußerungspreise. Be-
ruht der Erwerb auf einem gemäß § 5 Nr. I Ziffer 1 bis 1()
fteuerfreien Rechtsvorgange, so ist für die Ermittelung des
Wertzuwachses von dem Preise zur Zeit des letzten steuerpflich-
tigen Rechtsvorganges auszugehen. Ob im Sinne dieser Vor-
schrift Rechtsvorgänge steuerfrei oder steuerpflichtig sind, ist
auch für die Zeit vor dem Inkrafttreten dieser Ordnung nach
ihr zu bestimmen.

2. Der Preis bestimmt sich nach dem Gesamtbetrage der
Gegenleistungen einschließlich der vom Erwerber übernomme-
nen oder ihm sonst infolge der Veräußerung obliegenden Lei-
stungen und der vorbehaltenen oder auf dem Grundstück lasten-
den Nutzungen; bei Verträgen über Leistungen an Erfüllungs-
statt nach dem Werte, zu dem die Gegenstände an Erfüllungs-
statt angenommen werden.

3. Die auf einem nicht privatrechtlichen Titel beruhenden
Abgaben und Leistungen, die auf dem Grundstück kraft Gesetzes
lasten (gemeine Lasten), werden nicht mitgerechnet. Der Wert
wiederkehrender Leistungen und Nutzungen bestimmt sich nach
den Vorschriften der Reichsabgabenordnung.

4. Ist einem der Vertragschließenden ein Wahlrecht oder
die Befugnis eingeräumt, innerhalb gewisser Grenzen den Um-
fang der Gegenleistung zu bestimmen, so ist der höchstmögliche
Betrag der Gegenleistung maßgebend.

5. Beim Uebergang im Wege der Zwangsversteigerung gilt
als Preis der Betrag des Meistgebots, zu dem der Zuschlag
erteilt ist, unter Hinzurechnung der vom Ersteher übernom-
menen gerichtlich festgestellten Leistungen. Im Falle der Ab-
tretung der Rechte aus dem Meistgebot oder der Erklärung
des Meistbietenden, daß er für einen anderen geboten habe,
tritt an die Stelle des Meistgebots der Wert der Gegenleistung-
wenn sie höher ist als das Meistgebot.

6. Ist ein Preis nicht vereinbart oder nicht zu ermitteln,
so tritt an dessen Stelle der gemeine Wert des Grundstücks.

7. Das Gleiche gilt, wenn auf dem Grundstück eine der im
§ 1 bezeichneten Berechtigten oder ein Nießbrauchrecht lastet,
zu deren Beseitigung der Veräußerer nicht verpflichtet ist und
der gemeine Wert des Grundstücks unter Berücksichtigung feiner
Belastung den Wert der Gegenleistung übersteigt.

8. Wenn die Beteiligten einen Teil des Entgelts in die
Form einer Vermittlungsgebühr, einer den üblichen Zinssatz
erheblich übersteigenden Verzinsung des gestundeten Preises
oder einer sonstigen Nebenleistung kleiden, so ist der als Teil
des Entgelts anzusetzende Betrag durch Schätzung zu ermitteln.

. § 7. ·
1. Soweit der Erwerbspreis nicht in Gold-, Renten- oder

Reichsmark berechnet ist, wird er gemäß den Bestimmungen
des § 2 des Aufwertungsgesetzes vom 16. Iuli 1925 (RGBl. I
6. 117) nach seinem Goldmarkbetrage berechnet. Maßgebend
für die Berechnung ist, falls ein Veräußerungsgeschäft abge-
schlossen war, das zur Uebertragung des Eigentums verpflich-
tete, der Tag des Abschlusses des Rechtsgeschäftes, in allen
übrigen Fällen der Tag der Vollendung des Rechtsvorganges,
der die Rechtsänderung bewirkt hat.

2. Hat der Veräußerer beim Erwerbe des Grundstücks in
Anrechnung auf den Erwerbspreis Schuldverpflichtungen,s Hy-

10.

11.
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potheken usw. übernommen, so gilt abweichend von der Be--
stimmung des vorhergehenden Absatzes für die Berechnung des·
Goldmarktbetrages der übernommenen Schuldverpflichtungen
folgendes:

1. Bestehen die Schuldverpflichtungen bei der neuen Ver-
äußerung des Grundstücks noch und werden diese von dem
neuen Erwerber übernommen, so ist für die Berechnung
ihres Goldmarkbetrages der Umrechnungstag des übrigen
Erwerbspreises (Abs. 1) maßgebend; jedoch ist ihr Wert
für die Berechnung des Erwerbspreises mindestens mit
dem gleichen Betrage einzustellen, wie er bei der Be-
rechnung des neuen Veräußerungspreises in Ansatz ge-
bracht worden ist.

. Sind die Schuldverpflichtungen bis zur neuen Veräuße-
rung des Grundstücks getilgt, ist ihr Goldmarkbetrag nach
dem Werte der Leistungen zu berechnen, die der Ver-
äußerer für die Tilgung am Tilgungstage aufgewandt
hat, soweit nicht ihr Goldmarkbetrag am Tage des Er-
werbs des Grundstücks höher ist.

Dem Erwerbspreise sind hinzuzurechnem
1. die nachweislich aufgewandten Erwerbskosten einschließ-

lich einer etwa bezahlten Vermittlungsgebühr in ortsüb-
licher Höhe. Au Stelle der nachweislich aufgewandten
Erwerbskosten wird auf Antrag des Veräußerers ein Be-
trag von 6 v. H. des Erwserbspreises als Erwerbskosten
angenonmien

. Die Aufwendungen für Bauten, Umbauten und sonstige
dauernde Verbesserungen,- auch solcher land- und sorstwirt-
schaftlicher Art, die innerhalb des für die Steuerberech-
nung maßgebenden Zeitraums gemacht sind und nicht der
laufenden Unterhaltung von Baulichkeiten oder der lau-
fenden Bewirtschaftung von Grundstücken dienen, soweit
die Bauten und Verbesserungen noch vorhanden sind.
Falls der Erwerb im Wege der Zwangsversteigerung er-
folgt und der Veräußerer zur Zeit der Einleitung der
Zwangsversteigerung Hypotheken- oder Grundschuldgläu-
biger war, der nachweisliche Betrag seiner infolge der
Zwangsversteigerung ausgefallenen Forderungen bis zu
dem gemeinen Werte, den das Grundstück zur Zeit der
Zwangsversteigernng hatte. Die Forderungen kommen,
wenn sie durch unentgeltliches Rechtsgeschäft erworben
sind, nur in Höhe des geleisteten Entgelts in Anrechnung.
Beruht ihr Erwerb auf einer Schenkung oder ist ihre
Eintragung innerhalb kürzerer Zeit als sechs Monate vor
der Einleitung der Zwangsversteigerung erfolgt, so wer-
den die Forderungen nur berücksichtigt, wenn nach den
Umständen Schenkung oder Eintragung keine Steuer-
ersparung bezweckten.

7 Abs. 1

.3.

Die Berechnung des Goldmarkbetrages hat gemäß §
Satz 1 zu erfolgen; maßgebend ist:

a) hinsichtlich der Erwerbskosten (Ziff. 1) der im § 7 Abs. 1
bestimmte Stichtag,

d) hinsichtlich der Aufwendungen (Ziff. 2) der Tag der
Leistung,

c) hinsichtlich der Hypothek oder Grundschuld (Ziff. 3) der
Zeitpunkt ihrer Erwerbung (Z§ 3, 5 Aufwertungsges. vom
16. Juli 1925 [RGBl. I S. 117]),

b) hinsichtlich des für den Erwerb der Forderungen geleiste-
ten Entgelts (Ziff. 3) der Tag der Leistung.

§ 9.
Dem Veräußerungspreis ist ein nach den Vorschriften die-

ser Ordnung zu berechnender Steuerbetrag hinzuzurechnen,i
wenn der Erwerber des Grundstücks die Zahlung der Zu-
wachssteuer übernommen hat.

10.
Von dem Veräußerungspreise sind in Abzug zu bringen die

dem Veräußerer nachweislich zur Last fallenden Kosten der
Veräußerung und Uebertragung einschließlich der von ihm
für die Vermittlung gezahlten ortsüblichen Gebühr, sofern
nicht an die Stelle des Veräußerungspreises der gemeine Wert
maßgebend ist. 11

§
Beim Tausch von» Grundstücken ist die Steuer für jedes

Grundstück gesondert zu berechnen.
1-2.

1. Bei einem aus Anlaß einer Flurbereinigung, Grenz-
regulierung oder Umlegung empfangenen Grundstück ist als
Erwerbspreis das Entgelt anzusehen, das bei dem letzten

steuerpflichtigen Rechtsvorgang für das in die Flurbereinigung
usw. gegebene Grundstück gezahlt worden ist.

2. Ausgleichszahlungen sind dem Erwerbspreise hinzu-
oder abzurechnen. Für die Steuerberechnung kommt der auf
diesem Wege berichtigte Erwerbspreis und die Größe des aus
der Vereinigung empfangenden Grundstücks in Frage. Als
Besitzdauer gilt die Zeit von dem Erwerb des in die Flur-
berseinigung, Grenzregulierung oder Umlegung gegebenen
Grundstücks an.

§ 13.
1. Beschränkt sich der steuerpflichtige Rechtsvorgang auf

einen Teil eines Grundstücks, so wird der Erwerbspreis dieses
Teiles nach dem Verhältnis seiner Größe zur Größe des Ge-
samtgrundstücks berechnet. Das zu Straßen und Plätzen un-
entgeltlich abgetretene Land wird hierbei von der Gesamtgröße
vorab in Abzug gebracht. Sind in dem Erwerbspreis Bauten
oder sonstige Leistungen eingeschlossen, so ist deren Wert aus
dem Erwerbspreis vorher auszusondern.

2. Werden mehrere Teile des Grundstücks durch verschie-
dene Rechtsvorgänge von demselben Veräußerer oder seinen
-Erben innerhalb drei Jahren veräußert, so ist der Steuer-
pflichtige berechtigt, den bei einem Geschäft erlittenen, nach
den Vorschrier dieser Ordnung zu berechnenden Verlust bei
dem Veräußerungspreise des jeweilig letzten Geschäfts inner-
halb dieses Zeitpunktes in Abzug zu bringen. Die während des
Zeitraums stattgefundenen Veranlagungen sind erforderlichen-
falls zu berichtigen; ein diesbezüglicher Antrag ist innerhalb
drei Monaten nach Ablauf der dreijährigen Frist zu stellen.
Für Erwerbsvorgänge, die vor dem Inkrafttreten dieser Ord-
nung stattgefunden haben, beginnt der Lan der Frist mit dem
Tage, an dem die Ordnung Geltung erlangt.

3. Aufwendungen kommen nur insoweit in Anrechnung-
als sie den veräußerten Teil betreffen. Handelt es sich um eine
das Gesamtgrundstück oder mehrere Teile desselben betreffende
Anlage, so sind die zu berücksichtigenden Kosten nach dem Flä-
chenverhältnis zu verteilen.

§ 14.
1. Bei der steuerpflichtigen Ueberlassung eines gemeinschaft-

lichen Grundstücks an einen Mitberechtigten bleibt die Steuer-
pflicht auf den veräußerten Anteil beschränkt. Bei dem näch-
sten Steuerfall ist der Wertzuwachs für den eigenen und für den
Pinzuerworbenen Anteil gesondert zu berechnen und zu ver-
feuern.

2. Eine gleiche gesonderte Steuerberechnung hat auch in
anderen Fällen dann stattzufinden, wenn der Veräußerer An-
teile des Grundstücks zu verschiedenen Zeiten erworben hatte.

§ 15.
1. Die Steuer beträgt:

10 v. H. des Wertzuwachses bei einer Wertsteigerung bis aus-
schließlich 20 v. H. des Erwerbspreises zuzüglich der Anrech-
nungen,

 

 

   

11 v. H. bei einer Wertsteigerung von 20 bis ausschl. ·30 v. H.
12 v. H. bei einer Wertsteigerung von 30 bis ausschl. 50 v. H.
13 v. H. bei einer Wertsteigerung von 50 bis ausschl. 70 v. H.
14 v. H. bei einer Wertsteigerung von 70 bis ausschl. 90 v. H.
15 v. H. bei einer Wertsteigerung von 90 bis ausschl. 110 v. H.
16 v· H. bei einer Wertsteigerung von 110 bis ausschl. 130 v. H.
17 v. H. bei einer Wertsteigerung von 130 bis ausschl. 150 v. H.
18 v. H. bei einer Wertsteigerung von 150 bis ausschl. 170 v. H.
19 v. H. bei einer Wertsteigerung von 170 bis ausschl. 190 v. H.
20 v. H. bei einer Wertsteigerung von 190 bis ausschl. 200 v. H.
21 v. H. bei einer Wertsteigerung von 200 bis ausschl. 210 v. H.
22 v. H. bei einer Wertsteigerung von 210 bis ausschl. 220 v. H.
23 v. H. bei einer Wertsteigerung von 220 bis ausschl. 230 v. H.
24 v. H. bei einer Wertsteigerung von 230 bis ausschl. 240 v. H.
25 v. H. bei einer Wertsteigerung von 240 bis ausschl. 250 v. H.
26 v. H. bei einer Wertsteigerung von 250 bis ausschl. 260 v. H.
27 v. H. bei einer Wertsteigerung von 260 bis ausschl. 270 v. H.
28 v. H. bei einer Wertsteigerung von 270 bis ausschl. 280 v. H.
29 v. H. bei einer Wertsteigerung von 280 bis ausschl. 300 b. H.
30 v. H. bei einer Wertsteigerung von 300 v. H. und mehr.

2. Die nach Abs. 1 sich ergebende Steuer erhöht sich bei
einem für die Steuerberechnung maßgebenden Zeitraum

bis zu 1 Jahr um 100 v. H.
bis zu 2 Jahren um 80 v. H
bis zu 3 Jahren um 60 b. H
bis zu 4 Jagren um
bis zu 5 Ja ren um

/
40v.H
«20v.H 
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mit der Maßgabe, daß die Steuer 30 v. H. des Wertzuwachses
nicht übersteigen Darf.

3. Ser Steuersatz (Abs. 1) ermäßigt sich für das siebente
und jedes vollendete weitere Jahr um je 1 v. .H.; § 6 Ziff. 1
Satz 2 und 3 finden auf den für die Stenerbereehnung maß-
gebenden Zeitraum entsprechende Anwendung. Die Ermäßi-
gung tritt nicht ein, wenn der für die Ermittelung des Wert-
zuwachses maßgebende Erwerb des Grundstüeks in der Zeit
vom l. Januar 1919 bis 31. Dezember 1924 stattgefunden hat.

4. Handelt es sich um den Verkauf eines Wohnhauses oder
einer Ausiedlungsstätte an sk«riegsbescl)ädigte oder an Hinter-
bliebene von Kriegsteilnehmern, die auf Grund des Kapital-
abfindungsgesetzes (83rundstücke erwerben, so kann auf Antrag
eine außerordentliche Ermäßigung der Steuer bis zu 50 v. .H.
gewährt werden, wenn der Veräußerungspreis mit Rücksicht
auf die Person des Erwerbers wesentlich niedriger als sonst
üblich festgesetzt ist. Die Entscheidung trifft der Kreisausscljus3.,

5. Stenerlnsträge, die im ganzen unter 2() RM. bleiben,
werden nicht erhaben.

§ 16.

1. Zur Entrichtung der Steuer ist der Veränßerer ver-
pflichtet; mehrere Steuerpflichtige haften als Gefamtfchuldner.
Kann die Steuer von dem Veräußerer nicht beigetriebeu wer-
den, so haftet Der Erwerber bis zum Höchstbetrage von 15 v. .H.
des Veräußerungspreises Auf Erwerbungeu im Wege der
Zwangsversteigerung findet diese Bestimmung keine Anwen-
Dung. Sie Haftung des Erwerbers erlischt ein Jahr nach der
Eintragung der Eigentumsänderung im Grundbuch

2. Jst die Vornahme des steuerpflichtigen Rechtsvorganges
unter Piiitwirkung eines Bevollmächtigten oder durch die Tä-
tigkeit eines Vermittlers mit der Maßgabe erfolgt,- daß diesem
der einen gewissen Betrag übersteigende Teil des Preises ver-
bleibt, so haftet für den auf den Mehrerlös entfallenden Teil
der Steuer neben dem Veräußerer als Gefaintschuldner der-
jenige, dem der Mehrerlös zukommt.

§ 17.

Bei Veränßerungen von unbebauteu Grundstücken zum
Zwecke der Bebauung mit Wohuhäusern wird die Steuer bis
auf den Betrag von 2 v. .H. des Veräußerungspreises zunächst
gestundet und dann bis auf diesen Betrag ermäßigt, wenn in-
nerhalb von zwei Jahren nach Eintritt der Steuerpflicht die
Gebäude errichtet sind und ihre Gebrauchsabnahme erfolgt ist.

2. Sie gleiche Ermäßigung tritt ein bei der erstmaligen
Veräußerung von lszruudstückety die zum Zwecke der Behau-
nng mit Wohnhäusern erworben sind und innerhalb von zwei
Jahren nach erfolgter Bebauung weiterveräußert werden.

§ ’18.

l. Die Steuer wird auf Antrag erlassen, erstattet oder er-
mäßigt:

1. bei Richtigkeit des Rechtsgeschäftes oder des den Eigen-
tumserwerb begründenden Rechtsvorganges,

2. bei Aufhebung des Rechtsgeschäftes durch Parteiverein-
barung oder infolge Ausübung eines vorbehaltenen Rück-
trittsrechts,

8. bei Rückgängigmachung infolge«Nichterfüllung der Ver-
tragsbedingungen,

4. bei Preismiuderung nach §§ 459 und 460 des BGB., so-
weit sie eine Erinäßigung Der Steuer zur Folge hat,
bei Wahl eines geringeren als des höchstmöglichen Betra-
ges der Gegenleistung (§ 6 Abs. 4), soweit sich danach die
Steuer als zu hoch festgesetzt ergibt.

II. Der Antrag muß innerhalb eines Jahres nach Ein-
tritt des Ereignisses gestellt werden, auf welches der Erstat-
tungsanspruch sich gründet.

III. Wird die Steuer erlassen,- so gilt die Veräußerung und
der Rückerwerb im Sinne dieser Ordnung als nicht erfolgt.

§ 19.
1. Sie zur Entrichtung der Steuer Verpflichteten und die

zur Mithast Verpflichteten haben innerhalb zweier Wochen
nach dem Eintritt des die Steuerpflicht begründenden Ereig-
nisses der Steuerbehörde hiervon sowie von allen sonstigen für
die Festsetzung der Steuer in Betracht kommenden Verhältnissen
schriftliche Mitteilung zu machen, auch die die Steuerpflicht
betreffenden Urkunden vorzulegen.

2. Auf Verlangen der Steuerbehörde sind die Steuer-
pflichtigen verbunden, über bestimmte, für die Veranlagung der
Steuer erheblich-e Tatsachen innerhalb einer ihnen zu bestim-

‚C
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menDen Frist schriftlich oder zu Protokoll Auskunft zu erteilen,
andernfalls die Ermittelung und Veranlagung durch die
Steuerbehörde selbständig vorgenommen werden.

3. Jn den Fällen des § 1 sind auch die Gesellschaft oder der
Verein zur. Auzeige und zur Auskunftserteilung verpflichtet.

§ 20.
Die Steuerbehörde ist bei der Veranlagung der»Steuer an

Die Angaben der Steuerpflichtigen nicht gebunden. Wird die
erteilte Auskunft beanstandet, so sind dem Steuerpflichtigeu
vor der Veranlagung die Gründe der Beanstaudung mit dem
Anheimstellen mitzuteilen, hierüber binnen einer angemessenen
Frist eine weitere Erklärung abzugeben. Findet eine Einigung
mit dem Steuerpfliehtigen nicht statt, so kann die Steuerbehörde
die zn enrichtende Steuer nötigenfalls nach dem Gntachten
Suchverftändiger festsetzen.

d .

l. Dem Steuerpflichtigen ist über die Veranlagung der
Steuer ein schriftlicher Bescheid zuzustellen. Jm Falle der
.Heraiiziel)ung der nach § .16 Abs. _l. Satz 2 und Abs. 2 .Hafte11-
den ist diesen eine besondere Veranlagung zuzustellen.

2. Sie Steuer ist innerhalb acht Tagen nach Zustellnng an
die in dein Beseheide bezeichnete Kasse zu entrichten.

« 00
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Dem Steuerpflichtigeu stehen gegen die Veranlagung die
im Kreis- und Provinzialabgabeugesetz gegebenen Rechtsmittel
offen. _

§ 2:-3.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Steuer-
ordnung werden mit einer Geldstrafe bi, zu dem nach dem
Kreis- unD Proviuzialabgabengesetz zulässigen Höchstnmß be-
straft, sofern nicht nach den sonstigen Gesetzen eine höhere
Geldstrafe oder eine Freiheitsstrafe verwirkt ist.

§ Zit.

Die Steuerbehörde wird ermächtigt, aus Billigkeitsgrün-
den eine Herabsetuing der Steuer im Einzelfall vorzunehmen.
Ebenso können bereits veranlagte Steuern auf Antrag durch
die Steuerbehörde aus Billigkeitsgründen ganz oder teilweise
erlassen oder niedergeschlageu werden.

1. Diese Steuerordnng tritt mit dem Tage der Beschluß-
fassung in Kraft. Mit dem gleichen Tage tritt die Wertzuwachs-
steuerorduung vom 115. Dezember 1927 außer Kraft.

2. §)"ieehtsvorgänge, die vor dem Inkrafttreten dieser Steuer-
ordnung steuerpflichtig geworden sind, unterliegen der Be-
steuerung nach der bisherigen Steuerordnuug.

Der Kreisausschuß.

Bres l a n,- Den (3. August 1928.

Vorstehende Steuerordnnng wird hierdurch genehmigt.

Namens des Bezirksausschusses

Der Vorsitzende:

Jn Vertretung:

gez., V o eh a l l i.

B r e s l a u, Den 24. August 1928.

Vorstehender Genehmigung wird hierdurch bis Z». März
1931 zugestimmt. Aus dieser Zustimmung dürfen keine An-
sprüche irgend welcher Art gegen den Staat oder das Reich auf
Gewährleistung des Steuerertrages oder in ähnlicher Bezie-
hung hergeleitet werden.

Auf Antrag vor Ablauf der Frist kann die Zustimmung ge-
eignetenfalls verlängert werden.

Der Oberpräsident der Provinz Niederschlesien.
Jm Auftrage:

gez. von Schroetter.

Oels, den 4. Juli 1928.

1. Nachtrag
zur Ordnung über die Erhebung einer Frettchensteuer

für den Kreis Oels.

. Auf Grund der §§ 6, 16, 17, 19 unD 20 des Kreis- und Pro-
vinzialabgabengesetzes vom 23. April 1906 in Der jetzt gelten-
den Fassung und des Beschlusses des Kreistages vom 4. Juli
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1928 wird die Ordnung über die Erhebung einer Frettehen-
steuer für den Kreis Oels vom 15. Dezember 1927 wie folgt
geändert:

Artikel 1.
In § 1 Absatz 3 werden hinter die Worte »Für anerkannte

Züchter« die Worte eingefügt ,,oder Bernfsjäger«.

Artikel 2.
Diese Aendernng tritt mit Wirkung vom 1. Januar 1928

in Kraft.
Der Kreisaus"seh.uß.

B r e s I a n, den 6. August 1928.

Vorstehender 1. Nachtrag zur Frettchensteuerordnung des
Kreises Oels wird hierdurch genehmigt.

Namens des Bezirksausschusses.

Der Vorsitzwende
V: gez. Bocha li.

Bres lau den 24 August 19.28

Vorstehender Genehmigung wird hierdurch bis 30. Juni
1931 zugestimmt, sowie die Zustimmung vom 8. März 1928
—- (). l’. I. K. 335 —- mit der gleichen Maßgabe bis 30. Juni
1931 verlängert.

Der Oberpriisident der Provinz Niederschlesien.
f" gez. v Schroetter.J. A»

B r ess la u, den 25. August 1928.

Der Eigentümer des ehemaligen Thronlehns Fürsteutum
Oels, Friedrich Wilhelm Prinz von Preußen, hat für die ihmI
gehörigen Rittergüter Earlsburg und Döberle die Sicherstel-
lung hilfsweise Verleihung folgender Rechte beantragt:

1. Das Recht, das Wasser des «·Fuliusburger Wassers uud
zwar das gesamte Wasser gelegentlich der alljährlichen
Räumungen sowie überschüssiges Wasser bis zu 1,8 ehm
pro Sekunde mittels einer Abschlagsschleuse von 2,30 m
Lichtweite, deren Fachbanm auf + 149,36 m über dem
angenommenen Nullpunkt und Schützbrettoberkante auf
+ 150,54 m liegt, zwischen den Parzellen 50 1111D 283/50
gegenüber Parzelle 287/49, sämtlich Kartenblatt 1, Ge-
niarkung Earlsburg, Station 15 + 92 Der Aufnahme,
abzuleiten

2. Das Recht, das Wasser des Juliusburger Wassers mittels
einer Mönchschleuse von 0,22 m Lichtweite, deren Fach-
baum auf 149,50 m liegt, innerhalb der Parzelle 51 gegen-
über Parzelle 232/116, Kartenblatt 1, Gemarkung Dö-
berle (Station 29 + 40 Der Aufnahme) nach Bedarf und
im bisherigen Umfange, d i. an zusammen rund 60 Ta-
gen im Frühjahr und Herbst bis zu 30 see-L abzuleiten
und zum Aufstau bis zur Höhe + 149,30 über dem an-
genomnieuen Nullpunkt innerhalb Parzelle 51, Karten-
blatt 1, Gemarkung Döberle zu gebrauchen.

3. Das Recht, das unter Recht 1 zwischen den Parzellen 50
und 283/50, Kartenblatt 1, Gemarkung Earlsburg, abge-
leitete Wasser zwischsen den gleichen Parzellen in den Gra-
ben A einzuleiten.

4. Das Recht, das unter Recht 2 innerhalb der Parzelle 51,
gegenüber Parzelle 232/116, Kartenblatt 1, Gemarkung
Döberle,abgeleitete Wasser innerhalb der Parzelle 51,
Kartenblatt 1, Gemarkung Döberle, in den Graben B ein-
zuleiten.

5. Das Recht, das Wasser des Grabens A zwischen den Par-
zellen 116 und 134 an Wegeparzelle 144, sämtlichlKarten-
blatt 1 Gemarkung Earlsburg, Station 13 + 02 Der Auf-
nahme, mittels einer hölzernen Stauvorrichtung, deren
Fachbamn auf + 146,30 m liegt, bis zur Höhe von
+ 147,30 nach Bedarf, D. h. in Trockenperioden etwa an
100 Tagen in den Monaten März bis September zu stauen.

Widersprüche gegen die Sicherstellung oder Verleihung der

(\‚

vorstehend unter 1—5 beantragten Rechte und Ansprüche auf
Herstellung und Unterhaltung von Einrichtungen oder auf Ent-
schädigung infolge der Verleihung sind bei dem Amtsvorsteher
über Gutwohne schriftlich in zweifacher Ausfertigung oder
mündlich zu Protokoll anzubringen, andere Anträge auf Ver-
leihung des Rechts zu einer Benutzung des Wassers, durch wel-
che die von dem Antragsteller beabsichtigte Benutzung beein-
trächtigt werden würde, sind bei derselben Amtsstelle mit den
vorgeschriebenen Unterlagen einzureichen.

Die Frist zur Erhebung von Widersprüchen, zur Anmeldung
von Ansprüchen 1111D zur Einreichung der letztgenannten An-
träge läuft bis einschließlich 6. Oktober 1928

Diejenigen, die innerhalb dieser Frist keinen Widerspruch
gegen Die Sicherstellung oder Verleihung der beantragten Rechte
erheben, werden hierdurch mit der Verwarnung darauf auf-
merksam gemacht, daß sie ihr Widerspruchsrecht verlieen, daß
ferner nach Ablauf der Frist gestellte Anträge auf Sicherstel-
lung oder Verleihung von Rechten in demselben Verfahren
nicht berücksichtigt werden, und daß vom Beginn der Ausübung
der sichergestellten oder verliehenen Rechte wegen nachteilige-r
Wirkungen nur noch die im § 82 und 203 Abs. 2 W.-G. be-
zeichneten Ansprüche geltend gemacht werden können.

Die Akten und Zeichnuugen liegen während der Einspruchs-
frist bei dem Amtsvorsteher über Gutwohne während der
Dienststunden zur Einsicht aus

Die rechtzeitig geltend gemachten Widersprüche usw werden
später an Ort und Stelle mündlich erörtert werden.

Der Bezirksausskhnß (Berleihungsbehörde).

I. 3443. O e l s, den 20. September 1928.

Handwerkslammerbeiträge.

Die Magistrate sowie die Herren Guts- und Gemeindevor-
steher erfuche ich, 11111 bis 5. 10. 1928 eine Nachweisung der in
ihren Bezirken am 1. Oktober 1928 vorhandenen selbständigen
Handwerksbetriebe nach unteustehendeni Muster einzureichen
oder Fehlauzeige311 erftatten.

Aufzunehmen sind alle selbständigen Handwerksbetriebe,
einschließlich der Brauer, Mechaniker, Optiker, Orgelbauer und
Photographen und graphische Gewerbe sowie Baubetriebe
(einschl Bautmternehmer) ohne Rücksicht daran ob der Be-
trieb das ganze «Fahr hindurch oder nur einige Zeitim Jahre
erfolgt oder ob das Handwerk ausschließlich oder nur nebenbei
in Verbindung mit Handel, Landwirtschaft, gewöhnlicher Ta-
gesarbeit usw. betrieben wird.

Kunst- nnd Handelsgärtner, Zigarrenmacher und Tabak-
spinner, Gastwirte, Kaufleute, Ziegele"-, Molkerei-, Brennerei-
betriebe sind nicht aufzrmehmen, wenn nicht gleichzeitig ein
Handwerk betrieben wird.

Ferner sind Gewerbebetriebe,« deren Zugehörigkeit zum
Handwerk zweifelhaft erscheint, in die Zusammenlegung nicht
auszunehmen, sondern besonders unter Angabe der Gründe zu
benennen.

Bei Handwerkern, die noch andere, nicht zum Handwerk
zu zählende Gewerbe (z. B. Gast- und Schankwirtschast, Han-
delsgewerbe usw.) betreiben, sind nur die Gewerbesteuerbeiträge
aus dem Handwerksbetriebe anzusetzen.

 

g Der Handwerks- , I-
E Name dss Bezirk betrieb ist es äsgåsesxs III Z
Z Hand- iEut oder Gewerbesteuer 9anbmertsbe= ::.

. werter-s Gemeinde) a) b) nicht triebl6 4a9JIt) Z
ß veranlagt veranlagt p. F
C) I

l 2 3 4 5 (i
       

Der Landrat
J. V. Schulz;
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Bekanntmachungen anderer Behörden

Stron n, den 14. September 1928.

1..) Der Rotlauf unter dem Schweinebestande des Vogtes
Johann Goy in Gimmel und des ‑é reistellenbesitzers Walter
Neu man n in Stronu ist erloschen. Stallsperre wird hier-
mit aufgehoben.

2.) Unter dem Sehweinebestande des Biuiergntsbesitzers
Oernmnn I- e r eh el in Strouu ist Notlan ausgebrochen.
Stallfperre ist angeordnet.

Der Amtsvorsteher.

P. Wegener.

 

O b e r M ii I) I a t s ch ii ß, den 14. September 1.928.

Unter dem Schweinebeftande des Stelleubesitzers Karl
H e i n r i eh nnd des Arbeiters Johann S p e r r in Ober-Muh-
latschiitz ist Notlan tierärztlieh festgestellt

Sehntzmafzregeln sind angeordnet.

Der Amtsvorsteher.
H o r n.

Nie d e r -M ü h l w i ti, den 18. September 1.928.

Der Rotlauf unter dem Schweinebestande des Restguts-
besitzers Gustav Scholz ans Galbitz sowie bei dem Stellen-
besitier Heinrich Weber aus Ober-:«)Jiiihlwitz ist erloschen.
Die Stallungeu sind vorschriftsmäszig desinfiziert worden. Die
verhängte Sperre ist aufgehoben.

Der Amtsvorsteher.
R e i gb e r.

J uliusbu r g, den 1(). September 1928.

Unter dem Sclnveiuebestsaudie des tszutsbesitzers Reinhold
Kubieke in Bogschiitz ist die Rotlanffenche tisersiirztlich fest-ge-
stellt. Gehöftssperre ist angeordnet.

Der Amtsvorsteher.
Rette r.

Patschkey, den« 15. September ‚1.928.

Untier dsem Schweinebestiande des Rittmeisters Will-
ma nn ist Rottauf tieriirztlich fest-gestellt

Sperrmaszuahmens sind angeordnet.

Der Amtsvorsteher.
J. A.: S i e b n e r.

Patfchkeh, den 14. September 1.928.

Unter dem Sichwseinebestaude des Gutsbesitzers Richard
Sta n dke in Lan-g-enhof ist Rotlauf tieriirztlich festgestellt

Sperrmasznalunen sind angeordnet.

Der Amtsvorfteher.

Willmann.

 

—

Kors chlitz, den 19. September 1928.

‚Tee Notlan unter dem Schwaeriehbestande der Restguts-
besitzeriu Karoline Christ alle in Korsehlitz ist erloschen.
Desinfektiou ist ausgeführt Die verhängte Sperre ist aufge-
hoben. «

Der Amtsvorftchcr. 
 

 

 

Mertin.

 

Breslan-Krietern, den 18. September 1928.

Wetterbericht

des Meteorologisehen Obfervatorinms Breslau-Krietern.

(Oeffentlicher Wetterdienst für Schlesieu.)

Nachdrnck auch mit Quelleuangabe verboten.

Nachdem zu Beginn der vergangenen Woche der Einbruch

kiihlerer maritimer Luft.-mafsen unter verbreitet-en Gewittern
mit Niederschlägen und Abkiihluuig erfolgt war, hat sich erneut

eine Troclenxwetterlage eingestellt.

Auch in der kommend-en Woche ist noch immer nicht mit

einer durchgreifenden Umgestaltung zu rechnen. Bei meist

schwach-er Lusftbeweguuigs haben wir daher in den Morgenstern-

den vielfach nebig-wolkiges, tagsüber aufheitserndes nnd im all-

gensieinseisi trocksenies Wetter zu erwarten. Die Temperaturen-,

die tagsüber noch fommierlichse Werte erreichen, können nachts

in den bodeuuäehsten Schichten bereit-s unt-er den Gefrierpnnkt
sinken. Erst in der letzten Septsemberwoche ist mit einem Uebers-

gang zu 1m-bestsiin-d·igerer, teilweise stiirmisehser Witterung mit
Niederschlägen zu rechnen.



Nur ganz wenige Fuge in Iresluul

Platz an der Festhalle

15 wichtige Bekanntmaeliungen

deren Beachtung Ihnen viel Aerger spart:

I- Hans Stoscfi-Sarvasani ist niotit wie im-
mer wieder erzählt wird, auf der Ueberfahrt
nach Amerika estrunken, sondern leitet immer
noch persönlich die ihm allein gehörende,
einzig echte „Schönste Schau zweier Welten“,
die er nun am 21 September in Breslau er-
öffnen wild.

2. Die Bezeichnung ‚.Sefrönste Sefian zweier
Wetten“ ist ein Ehrentitel, den sich Sarrasani
aufseinem zweijährigen Gastspiel in Südamerika
erwarb und der ihm allein zusteht.

3. Sarrasani man" mit seiner „Schönsten
Schau zweier Welten“ noch nie in Breslau
und wird in den nächsten Jahren ‘seiner Aus-
landsverpfliehtungen wegen nicht wieder-
kommen können.

4. surrasani baut seine Zeltstadt an der
Jahrhunderthalle auf. Er bringt sein ganzes.
absolut vollständiges, ungeteiltes Unternehmen:
„Die schönste Schau zweier Welten“. bejubelt
und bewundert in Amerika wie in Europa
Alle Gerüchte über eine Teilung der Sarrasani-
Sehau sind unsinnig und falsch.

5. Sarrasani fiat in allen Gastspielstädten
mit seinem Programm beispiellose Erfolge er-
zielt. ln Breslau wird er eine Steigerung dieses
Programmes herausbringen und eine Vor-
stellung zeigen, die tatsächlich einzigartig in
der Geschichte des Zirkus sein wird.

Ö. Das surrasanisFastspiek inZBreslau ist
auf nur ganz wenige Tage berechnet. Eine
Verlängerung wird aus technischen Gründen
unmöglich sein. Man sichere sich deshalb
sofort Karten zu den ersten Vorstellungen.

7. Die Ilsendrorstettungen beginnen bei
Sarrasani immer pünktlich 73° Uhr.

8. ‘Iiacfimittaguorslellunaen finden immer
statt Mittwoch, Sonnabend, Sonntag und Feier-
tag um 3 Uhr. Dabei zahlen Kinder auf allen
Plätzen von 2.—- M. aufwärts nur halbe Preise.  

Jnserate

9. In alten Vorstellungen. nachmittags wie
abends, wird jedesmal das vollständige Pro-
gramm gezeigt: Alle Wunder aller Weltteile.
Darunter z. B. indischer Akt mit 150 Fakiren,
Sehlangentänzerinnen, Gugurus, arabischen
Akrobaten u a.n1. Ferner: Jahrmarkt in Pe-
king mit dreißig chinesischen Gauklern, Zopf-
akrobatinnen, tibetanischen Gladiatoren, mon-
golischen Teufelsgabeljongleuren und 60 tan-
zenden Chinesenmädeln. Ferner: die austra-
lischen Holzhacker. Ferner: Wild-West mit
einundzwanzig echten Indianern, den ein-
zigen, die in Europa reisen, unter Häuptling
„Weisser l' ülfel“ mit Cowboys, Cowgirls, Rauh-
reitern und dem entzüekenden lndianerballett.
Ferner: 22 Japaner, darunter die berühmten
Schrägseilläufer. Ferner: Prunkballetts mit
80 Tänzerinnen. Ferner: Altmeister Schumann
mit Pferdemassendressuren. Ferner: Burck-
hardt-Footot, der Klassiker der Hohen Schule.
Ferner: Mayer-Florio auf dem „Schul Kamel“.
Ferner: Lufttruppen Artonis und Kansas; bei
Artonis Elwira, die einzige Dame, die
Doppelsalto vorwärts dreht. Ferner: die be-
rühmten Clowns, über die man Tränen lacht.
Werner: der kleine Francois, der Liebling aller
Kinder von lsland bis lndien. Ferner: Direktor
Hans Stosch Sarrasani mit seiner Herde in-
discher Elefanten. Ferner: Entweder Polar-
bären oder Löwen oder Tiger. Ferner: See-
löwen Dies alles in jedem Programm!

10. Siersetiuu findet bei Sarrasani nur
Sonntags 11—1 Uhr statt. Eintritt 1,-— Mk.
Kinder 0,50 Mk Sarasani zeigt in seiner
Tierschau zoologische Reichtümer, wie sie kein
zoologischer Garten der Welt aufzuweisen hat,
u. a. 22 indische Elefanten, 14 Königstiger,
48 Löwen, 12 Polarbären, 200 Pferde usw.
Ohne Extra-Entree sind mit der Tierschau
verbunden: Massenkonzert der 100 Sarrasani-
Musiker und Vorstellung der 2| echten lndi
aner unter Häuptling „Weisser Büffel“, ferner
Vorführung der kaukasischen Teufelsreiter.

11. Man besorge sich rechtzeitig Karten,
eventuell telefonisch. Vorverkaufsstellen: Zir-
kuskasse ab 9 Uhr früh. Telefon 51169,
51521, 51633, Verkehrsbüro Barasch, Telefon
52641, Reisebüro der Hamburg-Amerika—Linie
Gartenstraße 60, Breslau 2, Telefon 54651 und
51123. Billigster Platz 1,50 Mk., teuerster  

Platz Ö,- Mk. Alles Sitzplätze. 85 ist noefi
kreine Vorstellung ausuerliuultl sollten am
Vorverkauf gewisse Platzarten nicht mehr
vorhanden sein, dann bemühe man sich an
die Abendkasse des Zirkusses.

12. 8diulf’rlassen, die unter Führung ihrer
Lehrer die Nachmittagsvorstellungen am Mitt-
woch und Sonnabend besuchen wollen, erhalten
Vorzugspreise: 1.—— Mk. für einen guten Sitz-
platz. Rechtzeitige Anmeldung erbeten an
Sarrasani-Schau, Wagen 48, Verwaltungsehef.

13. Fesuetie um Zreikiarten müssen schriftlich
eingereicht werden u. zwar mindestens 11Tage
vorher. Sonnabend und Sonntag sind alle Frei-
kar ten aufgehoben. Vor zugspreise,Steuerkarten
usw. gibt es bei der Sarrasani—Schau nicht, weil
sie eine ungerechte Bevorzugung gewisser
Kreise darstellen.

14. Die Gewoliner der Amgeliuna im
weitesten Umkreise haben (selegenheit,':Sarra-
sanis Vorstellungen in Breslau bequem zu
besuchen und sollten sich diese Gelegenheit
nicht entgehen lassen, da Sarrasani in den
nächsten Jahren nicht wiederkommt. Extra-
züge, Extraomnibusse usw sind von und nach
jeder Richtung eingelegt worden. Man er-
kundige sich bei den zuständigen Stellen:
Bahnverwaltung, Stationsvorsteher, Post, Zei-
tungsverlag.

15. filsenfiafinl’afiet—fiemäßianng zum Sarra-
sani-Gastspiel in Breslau können auf folgende
Arten erlangt werden:
a) Gesellschaftsfahrten: Fahrpreisermäßigung

250/0, Mindestentfernung 30 km, Teilnehmer-
zahl mindestens 30 Personen.

b) fürJugendpflege : Ermäßigung 500/0,Mindest-
entfernung 10km, Personenzahl l0 und mehr.

c) Schülerfahrten : Ermäßigung 500/0, für Schüler
und Studierende, einschließlich Lehrer und
Aufsichtspersonen. Teilnehmer mindest. 10.

d) Zu den Sonntagsvorstellungen benütze man
Sonntagsrückfahrkarten mit 33'/3°/„ Preis-
ermäßigung. Auskunft auf allen Stationen.

Auf zu:

«-
f,

Breslau: Platz an der Festhalle.

Nur ganz wenige Tage!

  

n alten
„Sitten und

Nach dem Ministerialerlaß vom 6. September 1928
— U. lll C. 208l) —- bietet sich in den ostpreußifchen Re-
gierungsbezirkem wo die Schulamtsbewerber fast restlos
untergebracht sind. fiir hiesige evangelische Anwärter Ge-
legenheit, schneller als anderswo in den öffentlichen Schul-
dienst zu gelangen.
willigen Bewerbungen auf.

Evangelifche Schulamtsbewerber und Hilfslehrer wollen
etwaige Bewerbungen (mit Lebenslauf und beglaubigten
Beugnisabjcbriften) bis zum 1(I. Oktober 1925 durch mich
an die Regierung einreichen.

Name-law den t4 September 1928.

Der Herr Minister fordert zu frei-

Der Schulrat
Dreyer.
 

Breit-Dreitl1maltltine
1,70 m breit, mit doppelter Steinigung. Fabrikat »Dauber
thjo wean Aenderung des Betriebes billig zu verkaufen.
Vesichngung nach Anmeldung in Schmalz, Kreis ‘Breslau.

....-.---·---- —— - .-----——.--s—-
--..-.-· —-.- 5.. _.......‚.._-—„ -- ‑.‑‑ .

 

Fernsprecher Breslau 28 631 Kr. Breslau

andetOdet ie soll die Welt wissen, wenn Sie
· etwas zu verkaufen haben, wenn

Sie es nicht vorher anzeigen.   
 

streut-erlitten
Jeder Arbeit der Lohn! Nichts nimmt
dem Menschen mehr die Freude am
Schaffen, als das Ausbleiben der ersehnten
Früchte. Wieviel Kaufleute gibt es hei-
spielsweise, die von morgens früh bis
abends spät an der Ladentheke stehen,
ausgezeichnete Waren führen und dennoch
von der Konkurrenz überflügelt werden!
Und doch ist des Rätsels Lösung so einfach:
Diese Kauflente haben auf eine der stärksten
Waffen im Konkurrenzkampf verzichtet; sie
haben ihre Waren nicht durch die Zeitungs-
anzeige bekanntgemacht! Denn es genügt
nicht, nur gute Waren zu führen, man
muß es den Leuten auch sagen, daß man
sie führt. Und jedesmal, wenn Sie ein
vorteilhaftes Angebot zu machen haben,
sollten Sie es der ganzen Stadt durch eine
Anzeige in der Oelser Zeitung
„Lokomotive an der Oder“
sagen; unser Organ hat seine Eignung
zur intensiven Kundenwerbung schon seit
Jahren bewiesen!
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setz-M
viel nachgeahmt

doch in Qualität
nie erst-seicht-

Preis 35 Dl’g
90 g. Frischgewicht

 

Alleinlge Her-steuer-

Günther s HauBner A.-6.
Chemfiitz-Kappet.

Vertreter-·- ‘iitaz: Jjennig, Breslau 23. fioctfiestvalte 167, Ientsprechen 30'188
«-,.---- --- .(- - - w... .‚___
 

 

Nichts I
führt den Kaufmann schneller zum Erfolg als Tatkraft

und Weitblick, Tatkräftig und weitblickend ist der Kauf-

mann, der durch stete, geschickte Insertion seine Waren

in einem großen Käuferkreis bekannt zu machen weiß.

Es genügt nicht, nur hin und wieder zu inserieren,

Nur I
die Dauerinsertion kann Dauererfolge bringen. Das

plötzliche Aussetzen des Anzeigenleldzuges kommt oft

fast dem Schließen des Geschäftes gleich. Sie haben

viel für lhr Unternehmen getan, wenn Sie Ihre Anzeigen

dauernd in der in der Stadt und auf dem Lande verbreiteten

Lokomotive anderOder’
der altbeliebten Oelser Zeitung erscheinen lassen.

 

 
 


